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¥ Betrifft: „Woche der Mili-
tärmusik“ vom 12. bis 16. Mai
in Paderborn.

Sind wir nicht mit diesem
Tschingderassabum vor 100
Jahren gegeneinander losmar-
schiert? Und vor 75 Jahren aufs
Neue? – Jetzt sollen just diese
Klänge der „Völkerverständi-
gung“ dienen? Wer hat sich so
was einfallen lassen? – Oder
steckt doch die Intention da-
hinter, Militär und Kriegs-
dienst zu verharmlosen? Für den
Kriegsdienst zu werben?

Schließlich hat jeder Krieg
mit flatternden Fahnen, schnit-
tigen Uniformen und schmis-
siger Marschmusik begonnen.
Hört man sich die unsäglichen
Politikersprüche zu Bundes-
wehr-“Einsätzen“ an, dann
muss man das befürchten. Hat
doch gar unser Bundespräsi-
dent Gauck kürzlich gemeint:
„Manchmal kann auch der Ein-
satz von Soldaten erforderlich
sein.“ Weil Deutschland „vom
globalen System“ profitiere,
müsse es sich von seiner
„Selbstbezogenheit“ lösen und
„ordnungspolitische Interes-
sen“ durchsetzen. (Rede bei der
Münchener Sicherheitskonfe-
renz)

„Ordnungspolitische Inte-
ressen“ setzen wir zum Beispiel
durch, wenn Soldaten Tank-
schiffe vor Piraten an Somalias
Küste sichern. Warum wurden
die Piraten zu Piraten? Große
Trawler haben Somalias Fisch-
gründe leergefischt. Industrie-
staaten haben ihren Atommüll
an Somalias Küste verklappt. Ja,
wovon sollen die Männer ihre
Frauen und Kinder ernähren,
nachdem man sie ihrer Lebens-
grundlagen beraubt hat? – Auf

welcher Seite ist denn das Un-
recht? Unsere Soldaten sollen
den Somaliern gegenübertreten
und die Menschenrechte ver-
teidigen? Wessen Menschen-
rechte? Der Bundespräsident
sagt es recht unverblümt: Krie-
ge nutzen den deutschen Inte-
ressen. Besser: der deutschen
Wirtschaft. Noch genauer ge-
sagt: den Großkonzernen.

Würden wir die Steuergelder
nicht in Rüstungsproduktion
und Militär stecken, wäre ge-
nug da, Rohstoffe bei angemes-
sener Bezahlung und bei men-
schenwürdigen Arbeitsbedin-
gungen im Abbau-Geschäft zu
importieren. Und wir machten
uns „Freunde mit dem unge-
rechten Mammon“.

Die Ironie der Kriege: Deut-
sche Soldaten müssen damit
rechnen, dass ihnen bei Kampf-
einsätzen Munition aus deut-
schen Waffen um die Ohren
fliegt. Denn wir sind 3. Welt-
meister im Waffenexport. Steu-
erlich abgesichert!

Und auch das noch: Sogar im
Paderborner Dom soll Militär-
musik im Mai ertönen. Wer hat
DAS abgesegnet? Es ist un-
glaublich! Kann man den ge-
waltfreien Nazarener übler ver-
leugnen? Die katholische Hie-
rarchie lässt aber auch gar nichts
mehr aus, die Glaubwürdigkeit
der Kirche gegen die Wand zu
fahren!

Man muss schon ein sehr
schwaches historisches Ge-
dächtnis, eine gehörige Portion
Ignoranz und sträfliche Gleich-
gültigkeit aufbringen, um sich
an einer „Woche der Militär-
musik“ erfreuen zu können.
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